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Dirk Heißerer

Der „Thomas-Mann-Wald“ in Israel

Am 6. juni 1955 wurde thomas Mann 80 jahre alt. in israel 
wurden aus diesem Anlass besondere überlegungen angestellt. 
ein zeitungsausschnitt vom juni 1955 in einer privaten tho-
mas-Mann-sammlung in München gibt darauf den ersten hin-
weis:

die einschlägigen Bibliographien zur sekundärliteratur tho-
mas Manns, etwa von Klaus W. jonas und harry Matter, geben 
dazu nichts her. in der sammlung jonas der universitätsbib-
liothek Augsburg findet sich aber der folgende Aufruf:

der Aufruf erschien im Mitteilungsblatt, tel Aviv, vom 3. juni 
1955 direkt unter einem grußwort von Manfred sturmann: 
„herr und hund. zu thomas Manns achtzigsten geburtstag“, 
das bibliographisch bekannt ist.1 der Aufruf war damals offen-
bar in der Fülle all der zu notierenden geburtstagsartikel un-

1  Klaus W. jonas: die thomas-Mann-literatur. Bibliographie der Kritik. 
Bd. 1, 1898–1955. Berlin 1972, nr. 55.540.

1 Ausschnitt aus einer 
unbekannten Zeitung, 
1955

2 Aufruf in: Mittei-
lungsblatt, Tel Aviv, Bd. 
23, Nr. 22 vom 3. Juni 
1955, S. 4
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tergegangen und wurde erst später 
unter den nachträgen aufgeführt.2 

die weitere recherche zeigte, 
dass der jüdische nationalfonds 
e.V. / Keren Kayemeth leisrael 
(jnF-KKl) sich des themas ange-
nommen hatte. stephanie reisin-
ger im Münchener Büro des jnF-
KKl gab dazu im Frühjahr 2014 
und im sommer 2017 folgende 
Auskünfte. tatsächlich wurde zu 
thomas Manns 80. geburtstag ein 
„hain“ (grove), bestehend aus 

1.000 Bäumen, in der nähe von jerusalem gepflanzt; die dazu 
gehörende Plakette (nr. 19099) befindet sich an einer Mauer 
mit stiftertafeln bei den Büros des jnF-KKl in eschtaol am 
rabin Park (Abb. 3). ein weiterer „hain“ für thomas Mann 
kam im Frühjahr 1960 an den Ausläufern des carmel-gebir-
ges in nordisrael in der nähe des Kibbuz hasorea dazu; die 
Plakette (nr. 340) befindet sich auf einer stele innerhalb einer 
stelen-Anlage bei den Büros des jnF-KKl im 5 Kilometer ent-
fernten jokne’am am ja’aranej Plaland Park. (Abb. 4 a und 4 b) 
den hain bei hasorea besuchten thomas Manns Witwe Katia 
und ihr zwillingsbruder Klaus Pringsheim im Frühjahr 1960.3 
im juli 1966 ließ Prof. dr. herbert lewin (1899–1982), Vorsit-
zender des zentralrats der juden in deutschland, im „tho-
mas-Mann-Wald“ fünf Bäume zu ehren von Felix graf von 
luckner (1881–1966), dem berüchtigten „seeteufel“ des ers-
ten Weltkriegs, pflanzen, weil luckner 1943 im zerbombten 
Berlin eine jüdin gerettet hatte.4

2  Vgl. universitätsbibliothek Augsburg, sammlung Klaus W. jonas und 
ilsedore B. jonas. Verzeichnis der thomas-Mann-Artikelsammlung. nach-
träge 1895–1975. (nummern aus Klaus W. jonas, die thomas-Mann-litera-
tur, Band 1–2). diese dokumente sind im Original (zeitungsausschnitt, 
sonderdruck, zeitschriftenheft) oder in Kopie vorhanden. das Verzeichnis 
wird weiter ergänzt. die sammlung ist online aufrufbar unter: http://www.
bibliothek.uniaugsburg.de/fachinformation/germanistik/sondersamml/ 
jonas/bibliogr/nachtraege_1900-1975.html (letzter Aufruf: 15.8.2017). das 
thomas-Mann-Archiv der Bibliothek der eth zürich verwahrt einen Arti-
kel „thomas-Mann-Wald in israel“ (in: israelitisches Wochenblatt für die 
schweiz vom 27. Mai 1955, sign. PA/1955/195).

3  Vgl. inge und Walter jens: Frau thomas Mann. das leben der Kathari-
na Pringsheim. reinbek bei hamburg 2003, s. 332 (zeittafel).

4 Vgl. Michael Buschow: Fünf Bäume in israel. in: die Auswärtige Pres - 
se e. V. internationale journalistenvereinigung hamburg. Mai 2012. Auf ruf 

3 Die Plaketten-Wand 
in Eshtaol
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in hasorea befindet sich noch ein weiterer 
„hain“ für einen deutschen dichter. schon 
1952 hatte ihn hermann hesse (1877–1962) 
aus Anlass seines 75. geburtstags erhalten; 
die Plakette (nr. 3369) befindet sich eben-
falls im stelen-Park von jokne’am. ein grö-
ßerer „Wald“ (forest), bestehend aus 5000 
Bäumen, wurde bereits 1963 von romano 
guardini zu ehren Martin Bubers (1878–
1965) angeregt und am 29. Oktober 1970 in 
hasorea eingeweiht.5 die Plakette (nr. 2407) 
für den Martin Buber-Wald ist neben den ta-
feln für thomas Mann und hermann hesse 
ebenfalls im stelen-Park von jokne’am zu 
finden. 

genau genommen wurde für thomas 
Mann in israel also kein „Wald“ (forest), son-
dern ‚nur‘ ein „hain“ (grove) gepflanzt, dafür 
aber gleich zwei, in eschtaol und in hasorea. 
die rolle des Baums in israel für die Begrü-
nung des landes kann gar nicht genug betont 
und unterstützt werden. ein vergleichbares 
Projekt aus jüngster zeit ist etwa die Auffors-
tung „Wald der deutschen länder“ in Beer 
scheva, wo auf initiative des damaligen Mi-
nisterpräsidenten johannes rau nach der 
Wiedervereinigung deutschlands haine und 
Wälder von Privatspendern, gemeinden, 
ländern und Organisationen entstanden sind 
und jedes Bundesland eine säule mit den ta-
feln der jeweiligen grünanlagen erhalten hat. 
in diesen zusammenhang gehört auch der „gedenkgarten“ 
(2013) in lochamej ha-geta’ot, dem ghetto-Kämpfer-Kibbuz 
mit dem ersten holo caust-Museum der Welt.6

unter: http://die-auswaertige-presse.de/2012/05/funf-baume-in-israel/ (5.8. 
2017).

5  Vgl. den Bericht „iii die einweihungsfeier des Martin Buber-Waldes 
im Kibbuz hasorea am 29. Oktober 1970“, in: Freiburger rundbrief. Beiträ-
ge zur Förderung der Freundschaft zwischen dem Alten und dem neuen 
gottesvolk im geiste beider testamente 22, 81/84 (1970), s. 153–156.

6  Vgl. die infobroschüre jüdischer nationalfonds e.V. / Keren Kayemeth 
leisrael (hg.): natürlich für israel. ein Portrait des jnF-KKl düsseldorf 
2014, s. i (nr. 1) und Vii (nr. 13).

4 a und 4 b Der Stelen-
Park in Jokne’am
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Bleibt noch zu erwähnen, dass sich in hasorea auch das 
„Wilfrid israel Museum of Oriental Art and studies“ befindet. 
der Berliner Kaufhauserbe Wilfrid israel (1899–1943) hatte 
zahlreichen jüdischen emigranten und Flüchtlingen die Aus-
reise nach Palästina ermöglicht; im jahr 2012 wurde sein le-
ben unter dem titel „Wilfrid israel, der retter aus Berlin“ 
(drehbuch: Ophir Baer; regie: Yonatan nir) verfilmt.7 Wilfrid 
israel hatte seinerzeit den Aufbau der Kinder- und jugend-Ali-
jah unterstützt, die sechzigtausend Kinder aus allen ländern 
nach israel gebracht hatte und dort weiter betreute. in diesem 
geist handelte auch thomas Mann, als er im Frühjahr 1953 
einer besonderen hilfsaktion zustimmte. die Faksimile-Aus-
gabe der handschrift (91 seiten) seiner letzten abgeschlosse-
nen erzählung, Die Betrogene, wurde (unabhängig von der 
Buchausgabe bei s. Fischer) in lausanne von der druckerei 
Frédéric Walli auf holländischem Büttenpapier gedruckt und 
zugunsten des schweizer Kinderdorfes Kiriat je’arim über des-

7  Vgl. die rezension von leslie Baruch Brent: A selfless and heroic 
Man. the story of a Forgotten hero: Wilfrid israel, the saviour from Berlin, 
directed by Yonatan nir. in: Ajr (Association of jewish refugees) journal 
12, 8 (August 2012), s. 10.

5 Umschlag von 
Thomas Manns Erzäh-
lung „Die Betrogene“ 
mit einem Faksimile des 
handschriftlichen Titels

6 Bestellkarte für „Die 
Betrogene“
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sen zürcher Büro verkauft. „herzlich gern“, schrieb thomas 
Mann in der handschriftlichen Vorbemerkung der Ausgabe, 
„gebe ich den Vorabdruck dieser erzählung im Faksimile der 
handschrift frei zu gunsten bedürftiger Kinder und jugend-
licher in israel. / erlenbach bei zürich / Mai 1953 / thomas 
Mann“. der Ausgabe in einer nummerierten Auflage von 400 
exemplaren (Abb. 5) wurde die signierte und datierte lithogra-
phie eines thomas-Mann-Porträts des schweizer Malers und 
grafikers ernst Morgenthaler (1887–1962) beigegeben; die ers-
ten 50 exemplare wurden zudem von thomas Mann signiert. 
der Preis für die normalausgabe betrug dM 80, wie eine er-
haltene Bestellkarte belegt (Abb. 6); der heutige antiquarische 
Preis bewegt sich zwischen 180 und 300 euro. das 1951 für 
jüdische Waisenkinder gegründete Kinderdorf Kirjat je’arim in 
der nähe von jerusalem besteht noch heute; es liegt nur 16 
km östlich von eschtaol mit dem ersten „thomas-Mann-
hain“ in israel.
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Abb. 1, 5 und 6 Privat  
sammlung, München.
Abb. 2 universitätsbiblio-
thek Augsburg, sammlung 
jonas.
Abb. 3 und 4 a/b  
Foto: jnF-KKl.


